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verfolgt: Weilche spielte be1 der Entstehung des Memorandums der Dominikaner Francısco de
la CIUZ: der sıch 1Im Oktober 15 Wäal VOI der Inquıisıtion verantworten MUuUSsSte und ab Januar
15472 verhaftet wurde, aber September 1570 noch Mitglıed der Junta DEWESCH Wäal dıe die
Ausbeutung der Mınen beschloss und dıe antılascasıanısche Polıtık des Vizekönigs absegnete?

mıt dem Memorandum wıirklıch nıchts Man weıß, dass VOT seiıner Reıise nach
Peru (1561) olleg VON San Gregori10 Umgang mıt Las Casas atte, VON dem auch eın
glühender Anhänger WaTr Eın Satz aus dem Memorandum, VON Perez Fernän:  dez nıcht weıter
verfolgt, müuüsste uns doch denken geben »Ich Wäal einer derjeniıgen, der ıhm Las Casas)
meısten Glauben schenkte und ehesten schlecC fand, diesen den Inka|] ihre Herrschaft
berauben, bıs ich nach Peru kam und hıer das Gegenteıl sah, verbunden mıt der Einsıcht In weiıtere
Verblendungen Ides Las Casas|« Solches konnte eher De la TUZ als Garcia de Toledo gesagt
aben, denn eizterer Wäal ZUT eıt der Abfassung des Memorandums erst seıt Nnapp WeIl Jahren in
Peru, und VON ıhm weıß Man nıcht, dass eın glühender Anhänger des Las Casas DEWESCH se1 SO
bleıibt AUus$s meıner Sıcht olgende Hypothese noch klären Garcia de 1oledo May Wäal der
»Redaktor« des Orpus des Memorandums SEWESCH se1n, aber g1ıbt dabe1ı im Wesentliıchen den
VO  — De la TUZ be1ı der Junta 1570 geäußerten Meınungswandel gegenüber Las asas wıeder. DıIe
Untersuchung dieser Hypothese dürfte auch künftig dıe „ Jetzte« arheıt über dıe geistige
Vaterschaft des Memorandums bringen. Sollte etztlich doch De la TUZ und nıcht (Gjarcıjla de 1oledo
der geistige aiter des Orpus se1n, könnten der AaNONYMC Charakter und dıie /Zusätze vielleicht
mıt seiner Verhaftung und Hınrıchtung zusammenhängen. Eıne krıitische eutsche Übersetzung
des Memorandums VonNn UCAay, nach Marcel Bataiıllon das interessanteste OKumen! für die »Ethıik-
Geschichte« der spanıschen Kolonialzeıt, ist soeben in and 3/2 der deutschen Werkauswahl VON

Schriften des Bartolome de Las Casas erscheınen, dıe der Rezensent herausgıibt (Schönıingh,
Paderborn
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Der Vf{f. des ersten Bandes, seıit Jahren bekannt durch dıe publıziıstische Aufbereıtung TemMmder
Forschungsergebnisse für eın breıtes blıkum, ist hıer seinem Arbeıtsprinzıp {Treu geblıeben.
Gleıich in der Eınleitung (121) distanzıert sıch VON we1ıl ser1ösen blıkatıonen (vom Werk des

In Lateinamerika, Düsseldorf 1991 Y eıl darın dıe heutigen Indiogesichter Gottes Uurz
kämen, und VO Werk FrOSLro IndLio de Deus, Petropolıs 1990, eıl Wäal VO  —; den heutigen
Indıos handelt, aber spezıell sel, 191088 für anthropologiısch Interessierte geschrıeben und nıcht Ins
eutsche uDerse worden se1 diıe Übersetzung, dıe hıer anschlıeßend besprochen werden soll,
wurde paralle ZU| uch des esorgt), AdUus denen dann aber ständıg schöpft, oft ohne Angabe
der Belege, WIE wissenschaftlıchen Gepflogenheıten entspricht. Der VT möchte fundamentale
Fragen 1Ur vorläufig beantworten und dus Beıspielen indianıscher Relıgionen Wege eiıner
ökumeniıschen Begegnung der Relıgiıonen zeigen (14) ass eın populärwıssenschaftliıches uch
diese Desiıderate etztlich NIC einlösen Kkann, verste. sıch VON selbst Im ersten eıl Versuc der
Vf{. ASSOZI1atIv dıe Grundmerkmale des Dıalogs mıt Indioreligionen und Indiotheologıen
beschreıben (18-65); Im zweıten eıl werden einige exte dUus$s verschıedenen Indiokulturen
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vorgestellt und kommentiert 66-185); diıese exte, die ohnehın auch anderswo und mıt
sachliıcheren Kommentaren findet, machen den Gebrauchswert des Bandes Au Der kann dem
Vf. nıcht zustımmen, WC) schreı| dıe Glaubenserfahrung der Indiovölker ade eın
»Abschıed VO Gott der kuropäer« (10), denn diese Glaubenserfahrung ist wesentlich nachchristliıch
gepräagt, nämlıch UrCc den VO  — europäıischen Missıonaren verkündıgten »mMess1ianıschen ‚Ott« als
iınen Gott der Armen und Unterdrückten, der Mühseligen und Beladenen (der Gott der Europäer
Wl nıcht 91088 der erobernde Gott der Conquıistadores, Ncomenderos und ikonoklastischen
Miıssıonaren!). Die kırchliche Tradıtion der Optıion für dıe Armen begınnt in Lateinameriıka nıcht
mıt dem »Inka-Theologen« Poma de yala 56) sondern mıt Montesino, Las asas und den vielen
anderen europäıischen Propheten des mess1ianıschen Gottes, als dessen Schüler der rätselhafte andıne
Autor seıne Identıität ist noch NIC. estlos geklärt und manche kursierende Hypothesen, wonach
sıch dahınter der estize und Jesult las Valera verbirgt, würden dıe indianischen WIeE weıßen
Natıvısten der Gegenwart erschüttern!) 1600 betrachten ist, nıcht zuletzt deshalb, eı] sıch
selber sah Das Werk oma de Ayalas erschıen dus verschiedenen Gründen erst In unserem
Jahrhunderrt, aber daraus schlıeßen, dass eın Jahrhundertelanges »Buß-Schweigen« (53)
verordnet bekommen habe, bıs 907 in der » Vatıkaniıschen Bıbliothek« (!) entdecCc worden se1l
(53) UT davon, dass der V{. dıe Von ıhm verwendeten Quellen nıcht getreu, sondern
ideologısch »ausschlachtet« Besagtes Manuskript, das nıcht NUuTr die negatıven, sondern auch dıe
posıtıven Seıten der frühen Kolonıulgesellschaft esthält, VoN der Komplementarıtät und NIC: VO
unversöhnlıchen Gegensatz der wWwe1l Kulturen traäumt, schlummerte bıs 908 In der »Könıglıchen
Bıbliothek VON Kopenhagen« (D): ohne dass INan bisher rekonstruleren konnte, WIe dorthin
gelangte. Hätten dıe europäıischen Rıvalen Spanıens darın iıne propagandıstische Waffe gesehen,
ware bestimmt nıcht In Vergessenheıt geraten

Der zweıte and erschlıeßt für den deutschen Sprachraum das wichtige Werk einiger lateın-
amerıkanıscher Jesuılten (zumeıst spanıscher Herkunft, aber seit mehr als dreißig Jahren dort lebend
und WIE viele andere Missıonare In den etzten 500 Jahren dus$s Solıdarıität mıt den Armen
»Lateinamerikaner« geworden) El Frostro Indio de DIos, das 1990 (Petropolis) in portugiesischerÜbersetzung und 1991 (Lıma) erstmals In der spanıschen Orıiginalversion erschıen. VorliıegendeÜbersetzung ist naturlıc. nach der peruanıschen Ausgabe erste worden, weiıcht Jedoch in einiıgenPunkten VOoN ihr ab eın wertvoller Beıtrag Von Rıcardo Robles über dıe auch In der deutschen
Ethnologieforschung auf Interesse stobBende Ethnie der Raräamurı oder Tarahumaras (Nordme-
X1ko) wurde dus »redaktiıonstechnischen Gründen« (!) zurückgestellt (8) Dafür wurde eın Beıtragdes dus Vorarlberg stammenden brasılianischen Missıonsbischofs WIN KRÄUTLER aufgenommen
(267-28 der dus dem Rahmen fällt, eıl eher den homiletischen Charakter einer Karfreıitags-predigt aus Anlass des 500 Jahrestags der Entdeckung Amerıkas mıt dem für KRÄAUTLER dar-
auffolgenden »größten Holocaust in der Geschichte der Menschheit« als eıner ethnologisch-theologischen Studıie hat und zudem bereıts 992 in Orientierung (Zürıic abgedruckt wurde (dıeseErstdrucklegung ırd freılıch Im uch nıcht vermerkt); dıe Aufnahme dieses Beıtrags wırd
allerdings verständlıch, WENN Man bedenkt, dass Bıschof KRAUTLER aus dem reichen Spendenauf-kommen, das ıhm mıt seiner andauf landab 1992 vorgetragenen Bußpredigt zufloss, eınen kräftigenDruckkostenzuschuss für diesen and abgezwelgt hat (9) ine weiıtere Neuerung gegenüber der
Orıginalausgabe besteht darın, dass der Hg außer dem Vorwort (7-9) einen kurzen auch dus
dem Rahmen fallenden narratıven Beıtrag (285-29 über das indigene Projekt »Abya-Yala«geschrıeben und somıt ohl OTa publico seıne Herausgeberschaft begründet hat Wer dıe fünf
Beıträge 10-266) verstehen möchte, dıe aus der Orıginalversion geblıeben sınd und dıe WIssen-
schaftlıche Bedeutung dieses Bandes ausmachen, ist freılıch auf dıe Eınführung angewlesen, dıe
ANUEL ARZAL, der Hg der portuglesiıschen und spanıschen Ausgaben, in das Von ihm
Konzipierte 22 Werk geschrıeben hat (10-33) Diese Eınführung beschreıbt sehr klar dıe
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historischen Hıintergründe des indıanıschen Chrıistentums, das in den folgenden Beıträgen an!
VON 1e7 Fallstudıen über dıe se  es aus Chiapas/Mexıko (EUGENIO 4-8 dıe
Quechua aus Peru 82-144), dıe Aymara aus Bolıvien (XAVIER ALBO 1) und dıe
uaranı AQUusSs araguay ELIA 212-266) untersucht ırd 1ese Jesuıten, dıe mıt ren
wertvollen Beıträgen ] der Grenze zwıschen Ethnologıe und Theologıe eınen und sehr
wichtigen chwerpunkt Geiste ıner gesunden Theologıe der Befreiung erschlossen en (solche
Fragestellungen wurden bısher eher vernachlässıigt), lassen keınen Z weıfel aran, dass dıe

indianıschen Völker 1Im wesentlichen »Chriısten« sınd DZWw sıch in einem noch nıcht
abgeschlossenen Chrıstianısierungsprozess eimnden Sıe plädıeren zugleıch für ıne legıtıme
»Indianisierung« des Christentums WIe für ıne Lernbereıitschaft des abendländıschen Christentums
gegenüber den den indıanıschen Aneıgnungen gebliebenen Elementen altındıanıscher Religiosıität.

Dem Hg der deutschen Ausgabe gebührt ank dafür, dass CT, wıe auch immer das Erscheinen
dieses Bandes und vorbereıtet hat Der INUSS allerdings ZU Schluss anmerken, dass
Hg und Übersetzer beı der Übersetzung der kolonıualzeıtliıchen ermiı1n] oftmals nıcht viel
Sachverstand erkennen lassen, Was ZUT alschen Übersetzung zentraler Begriffe führt hat Las
Casas viele Denkschriften (memorI1ales) und NIC| Tagebücher (47) geschrıeben, gab ıne
Kontroverse dıe „Rechtstitel« (la controversıa de 10s Justos 1tul0s) und keıine Polemik dıe
»gerechten Rechtsansprüche« (18) Vasco de Quiroga Wal eıner der 1eT7 Audıtoren der zweiıten
»Audıenc1la« (kolonıiale Verwaltungs- und erichtsbehörde Von Mexıko und nıcht » Vorsiıtzender der
zweıten Anhörung “ VON Mex1iko« (18) dıe »CUuUTas doctrineros« die Pfarrer der Indıodörfer,
die »doctrinas« oder Glaubensschulen genannt wurden, und nıcht »indoktrinıerende Priester« 20)
USW uch ist 6S schade, dass dıe Lateraturlıiste nıcht aktualısıert wurde unter Berücksichtigung der
deutschen Ausgaben mancher darın genannter er
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Scannone, Juan Carlos eisnel und Befreiung. Volkstheologıe In Lateinamerıka (Theologıe
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cht der In dıesem and enthaltenen zehn Studiıen des argentinischen Jesuılten und Befreiungs-
eologen der ersten tunde (Jg gehen auf ıne Gastprofessur zurück, der Gr 991 Im
Rahmen des Schwerpunktes »Theologie interkulturell« VO Fachbereic Katholısche Theologıe der
Johann olfgang Goethe-Universıtät ran Maın eingeladen wurde. Darın behandelt der
N£:: der seıt 1974 UrC| viele auf Deutsch erschıenene Beıträge ZUT Geschichte und Hermeneutik
der Befreiungstheologie WIE ZUuTr Volksrelıgion, -Irömmigkeıt und -weıisheıt als ema derselben der
hiıesigen wissenschaftlıchen OÖffentlichkeit als eın ausgeWOgECNECT und sachkundıger Vertreter dieser
Theologiebewegung bekannt ist, olgende IThemen Die Entstehung der Theologıe der Befreiung
(24-35), Theologie der Befreiung und marxistische Analyse (36-50) Diıe Befreiungstheologıe
zwıschen Volksfrömmigkeıit und Wıssenschaft (51-65), Volksreligion, Volksweisheit und inkultu-
rıerte Theologıe (66-88) Beıtrag der Phılosophıe der Befreiung ZU[T Befreiungstheologıe 89-108),
Diıe befreiungstheologische Chrıstologıe und Gotteslehre (109-12 Befreiungstheologıie, Ek-
klesiologıe und Anthropologıe (  6-1  9 Theologische Ansätze ZUT Begründung eiıner thık In der
lateinamerikanischen Befreiungstheologie 43-15 Dıese in ran gehaltenen Vorlesungen
werden ergänzt UrTrC! eınen einführenden Beıtrag über dıe geschichtliche edeutung Von Jahren
Evangelısıerung Lateinamerikas (1 1-23) und eınen abschliıeßenden über dıe Zukunft der Befreiungs-
theologıe (15/7- 170) iıne hılfreiche Lıiteraturliste über dıe wiıchtigsten deutschsprachıgen Werke ZUu[T
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